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Mittwoch , de« 13 . März 1895 . e/K/f - V/.

Herrenhiite,
Koufirmandell-

Hüte,
Knabenhitte

Preisen empfiehlt
größte Auswahl zu billigsten

Fr . Schulmeister.
Einen noch gut erhalt neu Zrädrige »

Kindersitzwage «
hat billig zu verkaufen.

Wer ? sagi die Redaktion .

garantiert reines per Pfd . 70 empfiehlt
Emil Nutz .

k. 8ehuliiiei8tkr ,
lack - L k1ars-6esckZft

63 Sönlg -XsNstr. 69
«mpüsblt sein

grosses

von llsu billixstsn
bis kst . Ltotksn .

All I» 8 e e r
zsäsrssit Asroo

rn Oisnstsn .
stelle» Huantuw
virll llolcalliort ,

nallslkertiA nbAs-
Asbsn .

Doppelbreites weitzeS, Halblein .
Tuch zu Leintücher, sowie farbige
baumwollene Leintücher, Bett -
zeuglen und schweres Tuch zu

Hemden u . Shirting
empfiehlt billigst.

G . Riexinger -

Bcrziiiktc Waschscil,
DvclHtgewebe.
StcLchetör7crHL

rmpfichlr billigst Fr . Treiber .

( linili i» :u> lIo» - I^^toil "HW
per Stück 5 Pf . sind zu haben in der Buchdruckerei von

i l d b a d .

(xtz86Üäkl 8-DröMuiiK un <1

DiupLMuuA .
Einem werten hiesigen und auswärtigen Publikum zur gefi . Nachricht,daß ich seit 1 . d . Mts . mich als
Wcru- n . WöbeL-SEveiner

niedergelassen habe und empfehle mich bei alle» in mein Fach einschlagendenArbeiten und sichere ich bei pünktlicher Ausführung stets rasche und billige
Bedienung zu.

Hochachtungsvoll

KcttfcdmttitiiMS,
Das Reinige « nnd DiimPse« älterer Bettsedern beiargt aufdas sargiiiltigst - ««» billigst- Wikh . Mkrner .

InoiloiIrt 'Niix sVilillnil !.
Sonntag , den 17. März 1895

Frühjahrs -Produktion
im Gasthaus zur Sonne.

Die verehrt . Ehren- und Passiven Mitglieder des Vereinsmit ihren Familienangehörigen werden hiezu freundlichst eingeladen .
Nichtmilglieder haben keinen Zutritt, Fremde können eingeführt werden.

Anfang präzis abends 8 Uhr. -ME
/ >67'

in schönster Auswahl , zu billigsten Preisen empfiehlt
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12 bi8 28 Leiten stsrk . » -

MIüg - iuWS : »L » -
lllorAsos sin ^etrencien Iksobriodtsa und
IsIeAiÄinws.
tdsiiil-reüiiiig ! S '.LL
dsu usllsstslllsüoiii iodtsv u . Ospesoden .

VsrsLvät ckurvil dis kost : 7650 Lxp !

„ Larl8kubs u . Uw ^eb . : 7500 „
^ soMrsu u . Kvbaltervsrlcsllk 850

L»örei!Dg8lö8Ss,LL>SL
2situoK Ie8tzll vollen , eoUtea 8iob dis
„ kadisstis krssss " bestellen .

klgl>8 II. llSM erbrUt ^ecler
neu LllAslisixls

Uronnent nnob LiiisendunZ der Oost-
quittunx : lkiomsn , l ^ rräklung , lkissn -
bakn Xuesbuoti, l karb . V/andkalendsr ,
> Vsrloosungskslsnder mit Vsrrsieb -
niss uller AS20Aönen Kerlen .

^ ll >6 „ kaclioobs ? r688o " dient a >8 ottirislloo ?ublii<ation8orgaii küi- äis otädtisoiion öebörllön
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AHOOO ^ uflLlK 6 KHOOO .

lsüsstdoiiiieniLrr -L
'L

Untsrkaltungsblatt und monatlieb
2vsi 51ul den v o u I» i s
^ ÜAeineillsr Unreiner tur Ounävirtli -
sekslt , Oartsu- , Obst- und Weinbau
KrLtis ragssandt .

f' rodonummorn gratis und franko.

tdoüllömslikillsis lil . ! . Sll
1'iir 3 Zlonkrts olrns ? O8t2ri8t6 ^ §6düdr .

9cied rlaae in Wildbad

Brachhold,
König Karlstr .

Für Kr >egrrvunes . 'Mitgt >eoer sine

Bundestagslose
ü 20 Pfg . zu haben beim

Kassier Chr . Treiber ,
sowie in der Buchdruckerei ds . Bits .

Wost -Molmen
schöne grotze schwarze Mk. 13—14,
gelbe ^ leme „ 15—18
In Corinthen „ 16 .—
extrafeinste Oual . „ 18.—

per Nachnahme , Gährstoff gratis . Mostsub .

stanzen zu 100 Liter Most 1 .20

1894er Kirschwasser Mk. 2. —
Aeltere Jahrgänge Kirschwasser

2 50 ll . c/tl 3 . - Pr . Liter
versendet Quirin Miller ,

Bühl in Baden.
W t l d d a d

Konfirmandcu -Hüte

Karl Romelsch, Kürschner .
Frisch gewässerte

Stock-
empfiehlt

Fische
M . Engmann.

Eine reichhaltige

Muster -Karte
in

Lleicler L Luek8kin
von den billigsten bis zu den feinsten Desskin
halte ich bestens empfohlen.

Frau Luise Bolz, Hauptstr. 130.

i l d b a d.

Ich erlaube mir mein reichhaltiges

Schrchwarentager
v » n der feinsten bis zur stärksten Qualilät für Herren , Damen ,
Knaben, Mädchen u . Kinder in Ledev , Lasting , Müsch
u . Kovdnetzeug , sowie Wintevwaven in großer Ausw .r
bei äußerst billigen Preisen zu empfehlen. Insbesondere empfehle ich

für Arbeitsleute starke Mindk . Waid schuhe , Wohrstrfel , Hohe

JungenstieseL u . Kotzschuhe urit Jitzsutter .
Bestellungen nach Maß , sowie Reparaturen werden schnell , pünktlich

und billig ausgeführt .
Hochachtungsvoll

Wilh . Lutz, Schuhmacher Hauptstraße 91 .

vo » Mk . 12 00 an sind zu haben . Auch lasseich solche nach Maß mit Stoff zu 15 Mk .

aniertigen , jedenfalls billiger als auswärtige Concurcenz .
K . Riexinger .

i l d b a d

Unterzeichneter empfiehlt sein

IaUK6r in 8 pitzA6ln 80WI6 E
Voililtilst - küllloiiou

in schönster Auswahl . Achtungsvoll

Ir
-. WrachHolü .

Ein reichhaltiges Musterbuch liegt zur gefl . Ansicht auf .

. . .

Reiche AilSwahi in

SiMttkll ä Uiuuluilkltsiiieo
letztere zu herabgesetzten Preisen empfiehlt

Schuld- L Bürgschciue



Rundschau .
Reutlingen , 9 . März ( Um 25 000 ^

gekommen . ) Entschiedenes Pech Halle eine
Bauernfrau aus Backnang , welche am Diens -

laa den l - tzten R st ihr >s G ldeS dazu ver -
wendcie , um zur Ziehung der Kircbendau -
lolterie hierher zu fahren . Daß sic kein
Kirchenbaulos hatte nnd auch kein Geld zum
Ankauf eines solchen , war ihr Nebensache .
Sic halte sich ein so lrcflicheg System zur
Erlangung d >S Hauptgewinns ansgedacht ,
daß es ihr die Hanpifache war , für das

Nachhausefchoffen der 25 000 Vorsorge

zu tragen und zu dielein Zwecke brachte sie
einen großen Getreides ck mit . Ihre Absicht
war die , sich am hiesigen Effenbabnickaller ,
wo ja immer Geld genug sei , 2 ^ zu
leihen , dann in das Ziehungslokal zu gehe» ,
um dort zu warten , bis das große Loos ge
zogen fei , worauf sie eiligst die betreffende
Nummer kaufen wollte . Leider aber hatte
sie mit ihrem Vorhaben , wie schon bemerkt ,
entschiedenes Pech . Schon der erste Streich
mißlang , denn am Bahnhof wollte man ihr

trotz ihrer glänzenden Aussicht auf 25 000
Mark nichts pumpen , und als sie dies auf
dem Rathaus versuchte , hörte sie mit Schrecken ,
daß die Ziehung auf den 21 . März ver¬
schoben fei . Der schöne, genial erdachte Plan
war also vollständig ins Wasser gefallen und
da die kluge Frau ohne jegliche Mittel war ,
mußte sie samt ihrem leeren Sack ans Armen -

kosten wieder nach Backnang geschickt werden .
So geschehen am 5 März im Jahre des

Heiles 1895 zu Reutlingen . ( Sch , Kztg )
Von der bayerischen Grenze , 8 . Mmz.

Der Mörder welcher den Jagdaufseher Wut

linger von Wullenstetien meuchlings erlchoß ,
ist gestern in der Person des verheirateten
Zimmermanns Ludwig Schneid von Böhringen ,
G . - G . Jllertissen festgenommen und in Un¬

tersuchungshaft gebracht worden . Derselbe
hat die That eingestanden .

Von der hessischen Grenze , 5 . März .
Ein Bauer von G holte vorgestern bei einem

Viehhändler in W . Geld für eine verkaufte
Kuh . Der Händler zahlte den Betrag in
Silber und mehreren Rollen ü 20 aus .
Der Bauer packte das Geld in sein Schnupf¬
tuch und ging dann mit dem Händler in
den Stall , um dessen Vieh zu sehen . Hie¬
bei legte er das Geld in den Futtertrog .
Es wurde eine Weile hin und hrrgeredet ,
als der Bauer aber sein Geld wieder auf¬
nehmen wollte , fand sich , daß ein Rind das
Tuch angefressen und das Geld zerwühlt
halte . Es fehlten über 60 in verschied .
Sorten , die daS Tier wahrscheinlich verschluckt
hat . Schließlich kaufte der Bauer , um wie¬
der zu seinem Gelbe zu kommen , das Rind
um billigen Preis .

— Teure Briefmarken. In Baden - Ba¬
den ist vor kurzem eine Briefmarkensamm¬
lung für 70,000 verkauft worden . Von
dem gleichen Sammler wurde eine wertvoll .
Englandsammlung für 20,000 verkauft .
Die für 70,000 verkaufte Sammlung
enthielt nur 4000 europäische Marken , aber

diese in seltener Vollständigkeit . Von 28
Ländern Europas waren alle bisher veraus¬

gabten Marken ungebraucht vorhanden , also
jede Marke in gleich sauberen Zustande , wie
man solche am Postschalter kaufte . Die
Marken von weiteren acht Ländern waren

gebraucht und ungebraucht komplet . Die

größten Seltenheiten lagen in Blocks von 2 ,
4 , 6 und 8 zusammenhängenden Exemplaren

vor , darunter von Württemberg alle 18

Kreuzer in Blocks von 2 und 4 Stücken ,
gebraucht und neu .

Heidelberg , 8 . März . Heute (am 5.
März ) brachte ein Mann aus Viernheim ein
Kind in die hiesige Augenklinik , dos ohne
Augen geboren ist . Das Kind ist 6 Wochen
alt und sonst gesund . Es fehlt ihm auf bei¬
den Seilen jegliche Spur eines Augapfels .

Berlin , 6 . März . Ein Schneidermeister
hatte in der Sonntagsnummereines hiesigen
Blattes angezeigt , daß er einen Gesellen zur
Anfertigung von Röcken suche. Als er Sonn¬

tag f >üh roch im tiefsten Schlafe lag und
das Haus kaum geöffnet war , klingelte es
um 5 ' /« Uhr an seiner Thür . Seine Frau
war nicht wenig erstaunt , als sie beim Oeff -
nen einen Mann mit einer Laterne vor sich
sah . der sich um die Arbeitsstelle bemühte .
Nach ihm kamen noch fünf andere mit La¬
ternen die Treppen hinauf , um sich gleichfalls
für die Arbeit anzubieten . Das ZeitungS -
blatt konnte erst bei einem kleinen Kreise
von Lesern zugänglich gemacht worden sein .

Berlin, 7 . März . Zahlreiche Gesuche
um Abänderung des Jnvalidiläts - u . Alters -

versicherungsgesetzes , insbesondere dahin , daß
die Altersgrenze vom 70 . auf das 65 . Le¬
bensjahr herabgesetzt wird , ober wenigstens ,
baß Personen , welche das 70 . Jahr erreicht
haben , ohne weiteres in den Genuß der Rente
treten , wurde heule von der Petitionskommis -
üon des Reichstags dein R ichskanzler als
Material für die künftige Aenderung des Ge¬
setzes z » überweisen empfohlen .

Augsburg , 2 . März . Die „ Allg . Ztg, «
benchtel t Als oer Pfarrer Münch in der
Kirche zu Villenbach die Kommunion erteilte ,
nahte sich ihm die Wirtsfrau D . Ihr qer -

weigerte der Pfarrer die heilige Handlung
unter der Begründung , sie habe eine Feind¬
schaft gegen ihn , was nach dem Gesetz sein
Verhalten rechtfertige . Der Vorgang machte
das größte Aufsehen , nnd Frau D . verklagte
den Pfarrer wegen Beleidigung . Er wurde
vom Amtsgericht Wertingen zu 200 Mark
Geldstrafe bezw . 20 Tagen Gefängnis ver¬
urteilt . Die von ihm eingelegte Berufung
wurde vom hiesigen Landgericht kostensällig
abgewiesen .

— Am Backofen verunglückt . Ein merk¬
würdiges Ergebnis hatte die Obduktion der
Leiche des Bäckergesellen Markwardt , welcher
letzte Woche vor dem Backofen einer Bäckerei
in Weißensee , auf einem Stuhl sitzend , tot
aufgefunden wurde . Wie die gerichtSärztliche
Sezierung der Leiche ergab , ist der Tod des
Gesellen durch Erstickung herbeigeführt wor¬
den , welch letztere in höchst merkwürdiger
Weise hervor gerufen ist : Vermutlich hat der
Wind auf dem Schornstein der Backstube
auf ihn derartig stark gedrückt , daß die ans
dem Herde abziehenden unverbrannten Gase
keinen Ausweg fanden und aus der Feuer¬
ungsöffnung hervorstiömtcn . Markwardt ,
der vor dem Backofen auf einem Stuhl saß
und wohl eingeschlafen war , atmete die gif¬
tigen Dämpfe so lange ein , bis der Tod ein¬
trat . Der Fall steht in der Chronik der
Betriebsunfälle vereinzelt da und mag für
alle diejenigen Personen , welche in Heizräu¬
men zu thun haben , als ernste Warnung
dienen .

Merseburg , 5 . März . Ein Meineid um
60 Pfennige I Ein Arbeiter aus Teuchern
hatte vor einiger Zeit vor dem dortigen
Schöffengericht in einer Klagsache wider Hesse,

res Wissen beschworen , eine streitige Summe
in Höhe von 60 Pfg . nicht erhalten zu ha -

haben . Er hatte sich infolge dessen kürzlich
vor dem Schöffengericht in Naumburg zu
verantworte « , das ihn nach längerer Verhand¬
lung zu drei Jahren Zuchthaus und Ehren¬
verlust verurteilte . Zu der Verhandlung
waren nicht weniger als 25 Zeugen geladen .
Der Verurteilte ist Vater von acht unver¬

sorgten Kindern .
London, 5 . März . Eine aufregende Szene

spielte sich kürzlich um Mitternacht in DaY ' S

Menagerie in Blackbur ab . Eine ausgewach¬
sene 16jährige Löwin war aus ihrem Käfig
entkommen und hatte den Elefanten , der für
die Nacht angekettet war , angegriffen . Der

Elefant schlug den ersten Angriff ab , indem
er die Löwin mit seinem Rüssel umschlang ,
hoch in die Luft hob und nach dem anderen
Ende des Zeltes schleuderte . Bei ihrem zwei¬
ten Angriffe gelang es ihr , ihre Krallen dem
Elefanten in den Leib zu schlagen , inzwischen
hatte das schreckliche Gebrüll , mit dem die
anderen Bestien den Kampf begleiteten , den

Löwenbändiger Martini Bartlett geweckt ; er
eilte mit seinem Rcpeliergewehr herbei , zielte
und streckte die Löwin mit einer Kugel , die

zwischen den Augen einschlug , nieder . Die
gelötete Löwin kostete 4000 ^

— (Fünfzehn neue Millionäre.) I »
Bordeaux ist der Großkaufmann Godard ohne
Hinterlassung eines Testaments und Leibes¬
erbe » gestorben . Das Vermögen von 22
Millionen Franken fällt fünfzehn in und um
Angoulsme ansässigen Handwerkerfamilien
zu, welche den gesetzlich noch zulässigen Ver¬

wandtschaftsgrad Nachweisen konnten . Unter
den 15 neuen Millionären befinden sich zwei
Böttcher , zwei Friseure , ein Schuster und

mehrere Fabrikarbeiter .
— Was ist eine Jungfrau? Auf diese

Frage gibt Abraham a Santa Clara folgende
Antwort : „Eine rechte Jungfrau soll sein
und muß sein , wie die Glocken am Karfrei¬
tag , sie muß sich nicht viel hören lassen .
Die Männer können Vokales sein , die Weiber
Konsonantes , die Jungfrauen aber müssen
mutu « ( stumm ) sein . Eine rechte Jungfrau
soll sein und muß sein , wie eine Orgel ; so¬
bald diese ein wenig angetastet wird , schreiet
sie . Eine rechte Jungfrau soll sein und
muß sein , wie eine Spitalsuppe , die hat nicht
viel Augen : also soll sie auch wenig um¬
gaffen . Eine rechte Jungfrau soll sein und
muß sein wie ein Spiegel ; wenn man diesem
ein wenig zu nahe kommt und anhauchet ,
so macht er ein trübes Gesicht . Eine rechte
Jungfrau soll sein und muß sein , wie ein
Licht , welches versperrt in der Laterne viel
sicherer ist , als außer derselben . Insonder¬
heit aber soll sein und muß sein eine rechte
Jungfrau , wie eine Schildkröte ; diese ist
allezeit zu Haus , maßen sie ihre Behausung
mit sich trägt , also eine rechte Jungfrau ,
sich mehresten soll zu Hause aufhalten , zur
Meldung aller bösen Gelegenheiten , denn
gleich wie jener gute Samen des evangel .
Ackermanns , so auf den Weg gefallen , von
Vögeln ist verzehrt worden , also seind die
ehrsamen Jungfrauen , welche auf Weg und
Gassen sich sehen lassen , vor den Erzvögeln
gar nicht sicher .

(Gemütlich ) Richter : „ Also Ihre
Frau hat mit dem Kochlöffel nach Ihnen
geschlagen , und deshalb wollen Sie sich schei¬
den lassen ? " — „ Soll ich vielleicht warten ,
bis ste den Besenstiel nimmt ? "
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Kerzenskämpfs .
Roman von Theodor Schmidt .

Nachdruck verboten .
31 .

Gleich am folgenden Morgen hatte er
eine lange Unterredung mit der Geheimpolizei ,
die übrige Znt des Tages brachte er mit
Schreiben hin ; nach allen Himmelsrichtungen ,
an alle nur denkbare Zeitungen ließ er einen
Aufruf an seine „ geliebte Glockenblume " —
wie er sie oft scherzweise nannte — ergehen .

Curt wartet vergebens auf eine Antwort ,
Tag auf Tag und Woche auf Woche verging
— er hörte nichts von seiner Frau .

Plötzlich kam ihm ein neuer Gedanke —
wie , wenn sie nach Bergsdorf gegangen war ?
— und kaum hatte er die ^ dee gefaßt , fo
folgte ihr auch die Ausführung , und er be¬
gab sich ohne Säumen nach Bergsdorf . Aber
ach I Auch da war keine Spur von ihr ; Nie¬
mand hatte dort von ihr gehört oder sie ge¬
sehen .

Enttäuscht und unglücklicher , als er sich
selbst gestehen mochte , eilte er nach der Resi¬
denz zurück . Hier harrte seiner eine selt¬
same Nachricht . Dr . Greling , Marthas
früherer Vormund und Anwalt , schrieb ihm ,
die junge Gräfin von Roddeck habe ihm brief¬
lich Mitteilungen gemacht , daß sie fernerhin
auf alle Rechte an die Bergsdorfer Be¬
sitzung , sowie auf das ganze übrige Erbteil
der Gräfin Scherwiz Verzicht leiste . Graf
Curt von Noddeck , schrieb sie , werde wissen ,
was sie zu dieser Handlungsweise veranlasse ,
und ihm stellte sie eS anheim , zu bestimmen ,
was fernerhin mit dem von ihr verzichteten
Erbe geschehen möge .

Das machte Curt die ganze Sache rätsel¬
hafter denn je .

Der Brief trug den Poststempel der Re¬
sidenz und doch hielt Graf Curt es für Ihöricht ,
daraus zu schließen , daß sie in der Residenz
sein muss - .

Eines Morgens , als er den Hauptplatz
passierte , begegnete ihm Lambrecht . Schon
als er ihn aus der Ferne erkannte , ballten
sich seine Hände krampfhaft . War es doch
dieser Mann , der den ersten Autaß zu dem
ganzen Unglück gegeben halte . Aber Herr
Lambrecht kam mit einem heileren Lächeln
auf ihn zu und reichte ihm mit ei » paar so
herzlichen , freundlichen Worten die Hand zum
Gruß , daß CurlS Mißtrauen sofort wieder
schwand .

„ Wie geht cs auf Villa Roddeck ? " fragte
er - „ Ist Ihre Frau Gemahlin mit hier ? "

Offenbar wußte er nichts von dem , was
daheim geschehen war .

„ Sie sehen recht leidend aus, " fuhr er
fort , „ ich hätte Sie wirklich kaum erkannt .
Wie lange gedenken sie hier zu bleiben ? "

Graf Curt gab auf alle diese Fragen
nur eine kurze Antwort und eilte dann wei¬
ter . Vor vierzehn Tagen war dieser Mann
ein geachteter Gast unter seinem Dache ge¬
wesen — was war seitdem Alles geschehen !

An demselben Tage begegnete er noch
mehreren Freunden , die alle ein und das¬
selbe Thema zur Sprache brachten : die Ver¬
lobung der interessanten Frau von Grabau
mit Herrn Lambrecht . Das bewies Curt von
Neuem , wie thöricht sein Verdacht gewesen
war .

Noch ahnte keiner von all ' den Herren ,
welch' trauriges Schicksal den Grafen , Herrn

Lambrecht , den gar Mancher um die gute
Partie beneidete , ereilt halte .

Von Bolitz , dem Sommeraufenthalie
seiner Braut heimkehrend , war Lambrecht
von seinem Pferde , das plötzlich scheu wurde ,
heruntergeworfen worden .

Man hob ihn besinnungslos auf und
brachte ihn in seine Wohnung , hier kam er
nach längerer Zeit wieder zum Bewußtsein ,
aber der Arzt hatte keine Hoffnung .

Er gab dem Unglücklichen zu verstehen ,
daß , wenn er auf dieser Welt noch Wichtiges
zu erledigen habe , es wohl Zeit sei , daran
zu denken .

„ Wie ? Meinen Sie , daß ich sterben
muß ? " fragte Lambrecht mit heiserer Stimme .

„ Es ist besser , Sie wissen die Wahrheit, "

erwiderte der Arzt sanft , „ ich fürchte , daß
Sic den morgenden Tag nicht mehr erblicken
werden . Jedenfalls ist es gut , wenn Sie
mit Gott und den Menschen Frieden schlie¬
ßen . "

Da schwand der Gedanke an seine Braut
wie ein vergessener Traum — ,noch einmal
sah er Magdalene — seine arme Magdalene
— und dann gedachte er Marthas — seines
Kindes — ob sie wohl zu ihm kommen
würde ? — — Was lag ihm jetzt daran ,
das Geheimnis noch zu bewahren ?

Es siel ihm ein , daß er dem Grafen ja
erst vor einigen Stunden begegnet war , er
wollte zu ihm schicken und ihn fragen lassen ,
ob es möglich wäre , die Gräfin bald bei sich
zu sehen . Die ärztliche Wissenschaft ver¬
mochte ja Wunderdinge — gewiß würde sie
auch sein Leben um einige Stunden verlängern
können .

Der Bote traf glücklicherweise den Gra¬
fen in seiner Wohnung . Derselbe war nicht
wenig erstaunt und betroffen von der Kunde .
— Wie ? Herr Lambrecht lag im Sterben
und verlangte nach ihm ? Wie einn elektrischer
Funke fuhr ihm der Gedanke durch den Kopf ,
das müsse irgend etwas mit seiner verschwun¬
denen Gattin zu thun haben .

< Fortsetzung folgt .)

Arnuenränke .
Humoreske von Albert Herrmann

1 .
„ Damit muß es anders werden I Anders ,

sage ich Dir ! " Und der Herr Rechtsanwalt
schlug auf den Tisch , daß die junge Blon¬
dine zusammenfuhr .

„ Aber teuerster Ludwig — "

„ Bitte , ich bin noch lange nicht zu Ende :
Nennst Du die elende Kantinen - Brühe etwa
Kaffee ? ! "

„ Aber fei doch nur nicht so aufgeregt .
Ich habe ja zu jeder Tasse anderthalb Loth
Mocca genommen , das Pfund — "

„ Ach was , lächerlich ! "
Das Pfund zu zwei Mark ! "

„ Dann verstehst Du keinen Kaffee auf¬
zubrühen I Das Pfund zu zwei Mark ! Na¬
türlich wieder in ' s Blaue hineingewirtschaftet !
Kein Wunder , daß Du nie mit dem Wirt¬
schaftsgelde auskommst I "

Jetzt konnte sich das zierliche Haus¬
frauchen nicht länger halten .

Sie begann herzbrechend zu schluchzen .
Sic könne keinen Kaffee aufbrühen I Sic ver¬
stände nicht zu wirtschaften I

Das war eine schwere Beleidigung .

Sie beschloß das Weinen durch zeitweilige
disharmonische Aufschluchzer zu verstärken .

Der Gatte der bis dahin getrommelt
hatte , lief nun wie ein ratloser Feldherr ror
der Schlacht , im Zimmer herum .

Dann begann er zu psiifen .
Just in dem Augenblick , als die bis dr »

hin hochdramatische Handlung zur Pantomine
mit unarticulirten Laute » übergegangen war ,
trat eine Dame in ' s Zimmer .

Und was für eine Dame I
Ein Blick — und sie hatte die Haltung

ein s indianischen Kriegers . Ihr breites ,
rotes Gesicht war finster , und trotz ihres be¬
trächtliche » Umfanges schritt sie schnell auf
das Paar zu .

„ Ach Mama ! "

Die junge Frau lag an ihrem Halse .
„ Aber Clärchen , was ist denn geschehen ? "

— Und die Schwiegermama warf dem An¬
walt einen fürchterlichen Blick zu . Während
das Töchterchen den Kaffee - Grund des Zer¬
würfnisses erklärte , suchte sich der innerlich
furchtsam gewordene Ludwig das Ansehen
eines schwer gereizten Löwen zu geben .

Um den Frieden zu haben , bereitete er
sich auf den Krieg vor .

Als Clärchen geendet hatte , entstand eine
Pause .

Eine peinliche Pause .
Plötzlich gab es einen dröhnenden Ruck .

Die Mama hatte sich gesetzt.
Sie blickte den jungen Mann von der

Seite an , so daß dieser bestürzt seine Stief ' l
betrachtete .

Dann fing sie thatsächlich zu sprechen an .
„ Sie scheinen etwas nervös , Herr Doktor ! "

Also wurde die Situation wirklich ernst :
Sie hatte ihn beim Titel genannt .

Am liebsten hätte der Herr Doktor natür¬
lich das Zimmer verlassen . Aber gewisse
Rücksichten gegen die würdige Dame , die
hauptsächlich finanzieller Natur waren , hin¬
derten den jungen Rechtsanwalt an solcher
Abkürzung de « Verfahrens .

Ucbrigens war Frau Bertha Nutting trotz
ihrer schwi ' germütterlichen Eigenschaft und
einiger Absonderlichkeiten etne durchaus kluge ,
ja fast diplomatische Dame , deren ganzes
Thun von einer gewissen Lebensweisheit und
praktischen Einsicht regiert wurde .

Da Ludwig nicht geantwortetet hatte , wie¬
derholte sie mit Nachdruck :

„ Ich meine Sie sind etwas nervös , Herr
Doktor I "

Ludwig zwirbelte aufgeregt den braunen
Schnurrbart .

„ Möglich . "

„ Können Sie mir wohl die Ursache hie¬
von sagen , Herr Schwiegersohn ? "

Der junge Mann zuckte kurz die Achseln ,
und begann zu wandern .

„ Nun dann will ich ' S Ihnen sagen :
Sie trinken zu vielen und zu starken Kaffee .

"

„ Nach dem Essen stets vier Tassen, " schluchzte
Clä ' chen dazwischen .

„ Wollen Sie mich gar in meinen per¬
sönlichen Gepflogenheiten beschränken , werteste
Schwiegermama ? ! Ich erkläre Ihnen , daß
ich bei den vier Tassen bleiben werde , rund
heraus erklär ich Ihnen das I "

„ Clara sagte mir aber , daß Ihnen der
Arzt Ihrer Nervosität wegen den starken
Kaffee überhaupt untersagt hat !

„ Der Arzt ist ein Ignorant I "

( Fortsetzung folgt .)
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